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Bestellungen auf das „Tageblatt " ,
welches täglich (mit Ausnahme der Mon¬
tage und Festtage) erscheint, nehmen alle
Post-Expeditionen, für Wilhelmshaven

die Expedition an.
Preis pro Quartal 2 Mk. excl. Post¬

aufschlag pränumerando .

und Anzeiger.
Expedition und Buchdruckerei Mtttelstraße

der Roon - und Kaiserstraßc.
Reilaction , Druck uni> Verlag von Ä . Schumacher .

Anzeigen nehmen in Heppens Hr .
Joh . TiarkS, auswärts alle Annoncen-
Bureau ' S entgegen , und wird die Cor -
pus-Zeile oder deren Raum mit 10 Pfg .

berechnet .

273. Freitag, den 24. November. 1876.
Das richterliche Remunerationsunwesen

im Reichstage .
Je weiter die zweite Lesung der Justizgesetze vorschreitet, desto

fühlbarer wird die Kluft, die bei einzelnen Lebensfragen der künf¬
tigen deutschen Rechtspflege den Bundesrath von der öffentlichen
Ueberzeugung trennt. Zum Glück findet diese letztere im Reichs¬
tage kräftige Schultern genug, und die Furcht vor gefährlicher
Opportunitätssucht ist bis jetzt wenigstens noch ohne jeden Grund .
Die Haltung der Mehrheit bei einem so wichtigen Capitel, wie
dem der richterlichen Unabhängigkeit darf man schon als Beweis
dafür nehmen.

Tie Kommission hat hier die ursprüngliche Vorlage mit einer
Reihe von Kautclen ausgestattet , gegen die der Bundesrath mit
aller Entschiedenheit Front macht. Das Haus tritt in geschloffener
Majorität trotz dieses Widerspruchs für jene Garantien ein und
hoffentlich nicht nur in der zweiten Lesung . Es fehlte in der
gestrigen Sitzung nicht an mancherlei Anzapfungen in dieser Hin¬
sicht, auf die in der Presse schon mehrfach hingedeutet worden .
Man hat gegen die nationalliberale Partei Verdacht und glaubt,daß sie der Theorie zu Liebe in der zweiten Lesung für Alles ein-
trcten werde, was die Kommission dem Bundesrath gegenüber
beschloß , daß aber die wacker durchgefochtene Theorie in der dritten
Lesung vermulhlich zu grau befunden und von schwächlichen
„praktischen" Rücksichten sehr zweifelhaften Goldwerths wieder ver¬
drängt werden dürfte . Es war ein Wort zur Zeit, daß der Abg.
Laskcr gestern diesem Verdacht , der einzelne Fraknonsstandpünktchen
besonders zu befriedigen scheint, mit dem ernsten Hinweis auf das
Ganze energisch entgegentrat . Es darf angenommen werden , daß
diese Erklärung im Namen der ganzen nationalliberalen Partei
erfolgte ; der Beifall wenigstens , den sie auf den Bänken derselben
ebenso wie im übrigen Hause fand , schien dafür zu sprechen. Nachder Lasker 'schcn Erklärung wird es sich für die liberale Partei nach
beendeter zweiter Lesung nicht darum handeln , was in Folge der
Annahme oder Ablehnung dieser oder jener Paragraphen etwa

Ire Mache des Aeportirten.
Erinnerungen eines englischen Kriminal-Beamten.

Eines Morgens erschien der achtbare Agent eines sehr be¬
deutenden französischen Hauses in sichtlich großer Aufregung vor
dem Chef der Polizei in London und benachrichtigte diesen, daß
er soeben einen großen, ihn fast zu Grunde richtenden Verlust an
Banknoten und Wechseln, nebst einer beträchtlichen Summe baarcn
Geldes erlitten habe. Er war aus ungefähr zehn Tage nach Pa¬
ris verreist gewesen und hatte nach seiner Rückkehr erst vor we¬
nigen Stunden entdeckt, daß seine eiserne Geldkiste während seiner
Abwesenheit vollständig ausgeleert worden sei. Dian mußte sich
dabei der Hilfe von Nachschlüsseln bedient haben , denn die leere
Kiste war verschlössen gewesen und man konnte keine Spuren
angewendeter Gewalt bemerken. Er übergab eine vollständige
Liste des entwendeten Eigenthums mit den Nummern der Bank¬
noten und jeder sonstigen wesentlichen Einzelnheir.

Der erste Schritt , welchen man that , war der, daß man sich
Gewißheit darüber verschaffte, ob eine der Banknoten bei der
Bank präsentirt worden sei, um sie einzuwechseln. Das war je¬
doch nicht geschehen ; natürlich traf man also Anstalten, vorkom¬
menden Falles die Noten anzuhalten, und setzte eine Anzeige mit
der Beschreibung der Wechsel und Banknoten in die Abend- und
Morgenzeitungen . Ein paar Tage später wurde demjenigen, der

geschehen könnte, sondern es wird bei allem Wunsche, der deutschenNation zu einer einheitlichen Rechtspflege zu verhelfen , sehr wohlin's Auge gefaßt werden , ob diese Rechtspflege ein wirklich gutesVerfahren verbürge und von einem unabhängigen Richterstand
geübt werde. Wenn in dieser Beziehung essentielle Beschlüsse des
Hauses vom Bundesrath angefochten würden, da bleibe auch fürdie dritte Lesung das Urtheil sachlicher Prüfung vollkommen Vor¬
behalten .

Zum Mindesten beseitigt diese offene Erklärung den Verdacht
irgend eines schon jetzt für die dritte Lesung bereits vorgefaßten
Standpunkts, im Falle vom Bundesrathstische aus , was für die
zweite Berathung nicht beabsichtigt ist , das Wort „unannehmbar"
fällt. Der preußische Justizmmister schien sich mit den Garantien ,
welche die Kommission im Interesse der richterlichen Unabhängigkeit
für nöthig befunden, durchaus nicht befreunden zu können. Um
so beruhigender ist die Hoffnung , daß nicht in letzter Stunde etwa
von diesem unerläßlichenStandpunkt werde zurückgewichen werden .

Die Vorlage der Kommission will der bisherigen Verwaltungs¬willkür bei richterlichen Vertretungen, sowie dem Remunerations¬
unwesen ein Ende machen. Die zeitweilige Wahrnehmung einer
Richterstelle soll künftig nur durch einen ständigen Richter oder
durch einen zum Richterämt Befähigten erfolgen . Personen- die
sich also noch nicht im Besitze der vollen richterlichen Unabhängig¬
keit befinden, wie Referendarien u. s. w., sollen von dieser Funktion
ausgeschloffen sein . Die einmal erlassene Vertretungsanordnung
soll ferner, so lange das Bedürfniß, durch das sie veranlaßt wurde,fortdauert, nicht widerrufen werden , da andernfalls der Ministerbald diesen, bald jenen Richter in aufgeregten Zeiten an besonders
wichtige Punkte dirigiren kann, was augenscheinlich einem Eingriffder Justizverwaltung in die Rechtspflege gleichbedeutend ist. Wenn
mit der Vertretung eine Entschädigung verbunden ist , so soll diese
für die ganze Dauer im Voraus festgestellt werden , damit der
Minister nicht etwa nach Gunst oder Ungunst entscheide .

(Schluß folgt.)_
Nachweisungen liefern würde, welche zur Habhaftwerdung der
Verbrecher führen könnten , eine bedeutende Belohnung versprochen.Die Anzeige blieb erfolgslos, und trotz aller Anstrengung der in
Thätigkeit gesetzten Beamten konnte man nicht zu dem geringsten
Aufschluß über die Diebe gelangen .

In der Zwischenzeit war der jüngere Theilhaber der Firma,Herr Bellebon , nach England gekommen, um die Nachforschungenbetreiben zu helfen, und war natürlicherweise darin höchst eifrig ;aber das Geheimniß , welches den Diebstahl umgab, blieb un¬
durchdringlich. Endlich empfing der Agent, Herr Alexandre le
Breton, einen Brief mit dem Poststempel St . Martin-le-Grand ,welcher das Anerbieten enthielt , gegen eine Summe von tausend
Pfund den ganzen Raub , mit Ausnahme des Goldes, zurückzu¬
geben. Das entwendete Eigenthum betrug mehr als zehnfach die
geforderte Summe und war von dem französischen Hause zur
Deckung bedeutender Verbindlichkeiten in London bestimmt, die
binnen Kurzem fällig waren. Le Breton hatte den Befehl gehabt ,die Gesammtsumme an das Haus Hoare für Rechnung der Firma
zu zahlen , und einen ernstlichen Verweis dafür erhalten, daß er
dies nicht sogleich nach Empfang der Banknoten und Wechsel
gethan habe . Er begab sich daher unmittelbar nach seiner Rück¬
kehr von Paris auf's Comptoir, um den erhaltenen Befehl zu
vollziehen, und entdeckte bei dieser Gelegenheit den an der Geld¬
kiste begangenen Raub .

Dem Briefe war eine in geheimnißvollen Ausdrücken abge¬
faßte Anzeige beigelegt, welche in die „Times" eingerückt werden
sollte, und hinzugefügt , daß, sobald dies geschehen sein würde,



Berlin , 22. Novbr. Die Kommission für den Gesetzentwurf,
betreffend die Untersuchung von Seeunsällen, hat ihre Berathung
gestern Abend bis zu § 15 der Vorlage fortgeführt. Das Interesse
concentrirte sich fast ausschließlich auf 8 10, welcher von der Be¬
fähigung zu dem Amte eines Beisitzers in einem Seeamte handelt.
Von vielen Seiten wurde geltend gemacht, wie wünschenswerth es
sei, Marineofficiere als Beisitzer heranziehen zu können. Ferner
betonte man als zweckmäßig, die Bestimmungen dieses Paragraphen
den entsprechenden Bestimmungen der neuen Strafproccßordnung
adäquat zu gestalten ; ganz- besonderen Anstoß aber erregte der
Satz : „Wo cs an Bestimmungen über das Geschwornenaml fehlt
(diese sind nach dem Paragraphen maßgebend für die Qualification
zuni Beisitzeramte), sind von den Landesregierungen die erforder¬
lichen Anordnungen zu treffen .

" Nachdem indeß seitens der Ver¬
treter des Bundesraths allen diesen Vorschlägen lheils formelle ,
thcils materielle Gründe entgegengesetzt und auch die Unabkömm¬
lichkeit der Marineofficiere im Interesse des Dienstes betont worden
war , wurden die bezüglichen Anträge mit geringer Majorität ab¬
gelehnt und nur im letzten Absätze die Aenderung getroffen, daß
die Diäten der Beisitzer statt aus Landesmitteln, aus Reichs -
müteln zu leisten sind. Die wenigen in den folgenden Paragraphen
vorgenommenen Aenderungen sind ohne Erheblichkeit.

— Gutem Vernehmen nach hat der Bundesralh beschlossen ,
daß demnächst mit Ausprägung von Fünfmarkstücken in Gold be¬
gonnen werden soll. Der zunächst hier auszumünzende Betrag ist,
wie man hört, auf 80 Millionen Mark festgesetzt .

Pest , 19. Nov. Nach dem „Lloyd " wird das Pferdeaus¬
fuhrverbot erst bei thatsächlichem Ausbruch des Krieges erfolgen .
Gleichzeitig sind andere Maßregeln zu erwarten, welche durch die
strenge Neutralität der Monarchie vorgezeichnet sind.

Odessa , 20 . Nov . Das politische Wetterglas zeigt hierauf
Sturm . An dem zum Schutze der Stadt in Angriff genommenen
Küstenbatterien wird fortwährend mit dem größten Eifer gearbeitet ,
sogar bei Nacht. Die Odessaer Eisenbahn ist seit ihrem Bestehen
nie so beschäftigt gewesen, wie gegenwärtig . Täglich langt ' hier
Kriegsmaterial an ; die Annahme von Getreideladungen ist nur
dann gestattet , wenn Waggons zur Verfügung stehen, was bei der
großartigen Verwendung der Eisenbahn für militärische Zwecke nur
selten vorkommt . Die russische Dampfschifffahrts - Gesellschaft hät
im Aufträge der Regierung schon sechs Schiffe für Truppentrans¬
porte in Thätigkeit gesetzt.

— Nach den hiesigen Zeitungen sind in Kischinew gegen
1000 Mann Tag und Nacht beschäftigt, Zwieback herzuftellen.
160 Backöfen sind zu diesem Zweck errichtet . — Neben der in
Bildung begriffenen Südarmee unter dem Großfürsten Nikolaus
dem Aelteren soll noch eine zweite unter dem General Kaufmann
in Aussicht genommen sein.

8 Jever , 21 . Nov. Unser heutiger Kram - und Viehmarkt
war sehr zahlreich besucht . 361 Stück Rindvieh , etwa 80 Schafe
und ca . 40 Schweine waren aus den Markt gebracht. Mit Rind¬
vieh ging der Handel ziemlich , jedoch wurden nicht sehr hohe
Preise erzielt. Recht hohe Preise mußten für Schweine gezahlt
wer den, für Schafe hatte der Markt wenig Bedeutung .
ein Weg angegeben werden sollte, aüf welchem das Ucbereinkommen
mit Sicherheit — natürlich für die Diebe — in Vollzug gesetzt
werden könnte. Herr Bellebon war halb und halb geneigt, auf
diesen Vorschlag einzugehen, um den Kredit des Hauses aufrecht
zu halten, der vernichtet gewesen wäre, wenn die in ungefähr
vierzehn Tagen fälligen Accepte nicht eingelöft werden konnten ,
und dies war, wie er fürchtete, ohne die gestohlenen Banknoten
und Wechsel unmöglich . Der Polizeichef indessen, welchem Herr
Bellcbon den Brief zeigte , wollte von einem Eingehen aüf solch '
eine Forderung nichts hören und drohte mit einem Prozeß wegen
verbrecherischen Vergleiches, wenn Herr Bellebon auf seinem Vor¬
sätze beharre. Die Anzeige wurde jedoch eingerüät und die un-
mütelbar darauf erhaltene Antwort lautete dahin, daß sich der
Agent Le Breton am folgenden Tage Nachmittags um vier Uhr,
undegleitet bei dem alten Herrenhause Green Lanes, Newington ,
einsinden und die ausgemachte Summe in Gold mitbringcn sollte.
Hinzugefügt war, daß, uni irgend welchen möglichen „Verrath"
(trulltsou, der Brief war französisch ) zu vermeiden, Le Breton ein
Bellet in dem Gasthofe finden würde, mit der Anzeige des Ortes
— einem einsamen Punkt, wo weit ringsum kein Platz für einen
Hinterhalt war — an welchem das Geschäft zum Schluß gebracht
werden könnte und wohin er sich ohne Begleitung und zu Fuß zu
begeben habe. Dieser Vorschlag war unstreitig ebenso gescheit als
kaltblütig, und die Möglichkeit, solche pfiffigen Schurken zu über¬
listen , schien äußerst zweifelhaft. Man ersann indessen einen ganz
leidlichen Plan, und Herr Le Breton begab sich um die bestimmte
Stunde nach dem alten Herrenhaus? . Er fand weder einen Brief,

Z — Man munkelt hier davon , die Jeverschen Wochenblätter
würden in nächster Zeit Concurrenz erhalten. Es soll nämlich,
wie verlautet, von einer Seite für Jeverland ein neues Blatt
herausgegeben werden , welches sogar täglich erscheinen soll . Dem
Unternehmer soll ein unterstützendes Consortium zur Seite stehen .
Den hiesigen Blättern , Wochenblatt und Nachrichten, wird diese
Concurrenz gewiß recht unangenehm erscheinen, doch wird es nicht
zu verkennen sein , daß es im Interesse dös hiesigen Publikums
liegen muß , außer den jetzt erscheinenden Blättern noch ein anderes
Organ zur Verfügung zu haben .

8 — Es wird hier sehr häufig über die Handhabung des
Eisenbahnbetriebes zwischen Jever und Wilhelmshaven Klage ge¬
führt. Die Insassen des Zuges sollen recht oft durch mitfahrende
Händler, ihre großen Körbe und Kasten im Personenwagen mit
sich führend , durch Hunde, die ebenfalls im Personenwagen ihren
Platz finden , durch Arbeiter , die ihre Geräthschaften , Spaten rc.
mit sich führen, belästigt werden . Auch sind an Jever ' fchen Markt¬
tagen zur Beförderung von Personen oft nicht genug Wagen vor¬
handen , kürzlich kamen Fälle vor daß in Haidmühle Leute in den
Packwagen untergebracht worden , mit den Ausdrücken „ der Platz
ist gut genug für das Bauernvolk." Warum werden nicht einige
Wagen 4. Clafse angeschafft? In Wagen 3. Classe ( Platz für
48 Personen) zählte man letzten Dienstag ca. 60 Personen. Wo
bleibt da die Gemüthlichkcit ? Vielleicht wird höheren OriL darauf
Bedacht genommen werden , diesem Uebelstande Abhülfe zu schaffen .

Oldenburg . Die Kommission der 6 . Gewerbe -Ausstellung
fordert die Loosinhaber folgender Nummern 432 , 999 , 1776,2382, 2535 , 3969 , 4401 , 4954 , 4984 , 5240 , 5595 , 5852 ,6569 , 6704, 9030 , 10493, 10682 , 10750 , 10922 , 11086 auf,
die bei der Verloosung darauf gefallenen Gewinne von der Expreß -
compagnie baldigst , doch mindestens bis zum 1 . Decbr. d . I . , ab¬
zuholen , da alsdann mit dem Verkaufe der nicht abgcforderten
Gewinne zu Gunsten der Kasse vorgegangen werden soll . Nach
den gestellten Bedingungen lagern die Gewinne für Rechnung und
Gefahr der Empfänger und hätte die Kommission die noch vor¬
handenen Gewinne schon am 1 . Nov . d . I . verkaufen kön nen.

Literarisches .
Es ist eine interessante Erscheinung, daß, wie statistisch nach¬

weisbar ist , von der herrschenden Börsencalamität , welche
fast alle Kreise des Publicums in Mitleidenschaft gezogen, die
Abonnenten der „Neuen Börsenzeitung " , wenn sie den
ihnen von der Redaction ertheilten Rathschlägen folgten , größten-
theils unberührt geblieben sind. Diese Erscheinung ist, wie gesagt,
durch statistische Erhebungen verbürgt und kann wohl nur darin
ihre Erklärung finden, daß die „Neue Börsenzeitung " als
„ Rath geller " wirksam ist und so ihren Abonnenten in allen
Börsenangelegenheiten , so oft es verlangt wird, kostenfrei Rath
ertheilt , einen Rath , der anerkanntermaßen bei guten Zeiten schon
zu manchem Vermögen die Grundlage gelegt und bei trüben Ver¬
hältnissen so manches Mal die geschädigte Vermögenslage wieder
ins Gleichgewicht gebracht hat. Dieses Blatt wird täglich in
Berlin herausgegeben und kostet nur 5 Mark pro Quartal, wozu
noch ein „ Börsenkalender " alle 8 Tage gratis beigelegt
wird. _ ^
noch eine Botschaft vor, und Niemand war in der Nähe der
Schänke zu sehen , der auch nur den geringsten Verdacht hätte er¬
regen können. Tages darauf kam ein Billet an, aus welchem
hervorging , daß der Schreiber desselben die List, welche die Polizei
gegen ihn in Anwendung zu bringen gedachte , vollkommen durch¬
schaut hatte , und in welchem Herr Bellebon die Versicherung ge¬
geben wurde , daß ein solches Benehmen ebenso unklug als frucht¬
los sei, weil im Falle nicht „ehrlich" vorgegangen würde , die
Werthpapiere und Banknoten entweder ohne weitere Rücksicht ver¬
nichtet oder anderweitig über sie verfügt werden und das Haus
Bcllebon und Compagnie in Folge dessen der Schande und dem
Bankerott verfallen würde .

Gerade um diese Zeit kam ich von einer fehlgeschlagenen
Verfolgung von Flüchtlingen zurück , die mir in Plymouth ent¬
wischt waren. Der Chef lachte herzlich, nicht so sehr über den
Streich, welchen man mir gespielt hatte, als über den Zorn , den
ich darüber an den Tag legte.

Er fügte dann hinzu :
„Ihre Rückkehr kommt mir erwünscht, weil ich Sie mit einer

verwickelten Sache beauftragen will , deren Erfolg den jetzigen
Fehlschlag vollkommen aufwiegen wird. Glücklicher Weise ver¬
stehen Sie auch Französisch ; denn der beraubte Herr kann wenig
oder gar kein Englisch.

"
Hierauf erzählte er mir , was vorgegangen war , nebst einigen

anderen offenbar unbedeutenden Umständen , und ich zog mich nach
einer langen Unterredung mit ihm zurück , um mir die Sache zu
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empfiehlt zu sehr billigen Preisen

6. ^olienkopf.
Meinen geehrten Freunden und Gönnern die ergebene Mittheiluug, baß ich am

heutigen Tage meine Wirtschaft
in den neu erbauten Raumen meines Sommergartens

eröffne resp. fortsetze und soll es auch hier mein Bestreben sein, das mir entgegen¬
gebrachte Vertrauen zu rechtfertigen.

Hochachtungsvoll

Schramm.
VokiZjäluiZo Osmsli-saquetk

verkaufe ich ganz unterm Kostenpreis.

0 . Ao/Zerr/to/)/
'.

Neu und praktischer
l.ufMruolr-kiei'sppsi-Ät.

Gastwirthen und Restaurateuren der
Umgegend von Wilhelmshaven die ergebene
Anzeige , daß ich ein Commissions -Lager
der patentirten echten Noll 'schen Luftdruck-
Bier -Zapf-Apparate übernommen habe ,
und empfehle dieselben zu Fabrikpreisen :
Mk . 39.

W . Liebenberg , Restaurateur,
_ Alte Straße 8 , Neuheppens .

Ls können Leute Logis erhalten
Krummellbogenstraße 6, bei Tohr .

Auf sofort ein tüchtiges Zimmer¬
mädchen.

Wo ? sagt die Exped . d . Bl .
Zu verkaufen.

Ein in der E. M. Arndt-Lotterie ge¬
wonnener I . P . Lindnerscher Concert -
Flügel , brillant von Ton und Ausstat¬
tung , dazu von ungemein solider Bauart,
steht zum Verkauf bei dem Gastwirth
Herrn Died . Ommen hier. Preis ist
auffallend billig gestellt.

Carolinensiel, 20. Nov . 1876.
I . I . Enden .

Verkaufs-
Bekanntmachung.
Im Aufträge des Herrn Polizeianwalts

zu Wilhelmshaven sollen die bei den hie¬
sigen Kaufleuten rc. consiscirten Maße
und Gewichte am
Sonnabend , 25 . d . M.,

Nachmittags 2 Uhr,
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung
verkauft werden .

Käufer wollen sich in dem hiesigen
Polizeigebäude einfinden .

Wilhelmshaven, 20 . Nov. 1876.
Kreis ,
Gerichtsvogt.

Schweine - Verkauf.
Der Handelsmann G . C . Rink aus

Jever , läßt
am Freitag , d. 2« . d. M .

Nachmittag 2 Uhr anfangendin CH . Harms Behausung zu Ebkeriege30 —LO Stück große und kleine
Schweine

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen .
Reuende , den 20. Nov . 1876.

H . C. Cornelssen , Äuct .

Vermischte Anzeigen.
Zu Verkäufer».

Eine 2 schläft. Bettstelle mit Sprung¬
federmatratze .

Wo ? sagt die Exped. d. Bl.
überlegen und zu ermrtteln , welcher Weg am besten emzuschlagensein möchte . Nach langem Nachdenken beschloß ich , Herrn Bellc-
bon allein zu sehen , und schickte ihn in dieser Absicht durch den
Kellner einer unweit von seiner Wohnung gelegenen Restaurationein Billet, in welchem ich den Wunsch ausdrückte , ihn sogleicheines dringenden Geschäftes halber zu sprechen. Er war zu Hauseund kam meiner Aufforderung augenblicklich nach . Ich stellte
mich ihm vor und warf nach einer Unterhaltung von etwa einer
Viertelstunde nachlässig hin — denn ich sah , daß er viel zu un¬
vorsichtig rasch und offen sprach, als daß ich ihm den unbestimmten
Argwohn hätte mittheilen können, den gewisse unbedeutende An¬
zeichen in mir erregt hatten — :

„Ist Herr Le Breton auf dem Comptoir, wo der Diebstahl
begangen wurde?"

„ Nein, er ist in Geschäften nach Greenwich und wird erst
spät Abends zurückkommen. Wenn Sie aber den Ort nochmals
besichtigen wollen, so bin ich natürlich im Stande, das zu bewerk¬
stelligen."

„Das wird , wie mir scheint , rathsam sein ; und Sie werden
so gut sein," fügte ich hinzu, als wir auf die Straße traten , „mir
zu erlauben , daß ich Ihren Arm nehme, damit der amtliche Cha¬rakter meines Besuches von Niemanden , der dort ist , geahnt wer¬
den möge."

Er willigte lachend ein und wir kamen Arm in Arm an das
Haus . Wir wurden von einer ältlichen Frau Hereingelaffen, und
an einem Pulte in einem inneren Zimmer saß ein junger Mann
'— ein schnurrbärtiger Schreiber — und schrieb . Er blickte mich ,wie mir vorkam , von der Seite an, aber ich gab ihm keine Ge¬
legenheit , meine Züge genau zu betrachten , und händigte augen¬
blicklich Herrn Bcllcbon eine Karte ein, auf die mir gelungen war
zu schreiben:

„Schicken Sie den Schreiber fort.
"

Dies geschah auf eine viel natürlichere Weise, als ich vor¬
ausgesetzt hatte, und ich sagte als Antwort auf Herrn Bellcbon 's
fragenden Blick nur , daß es bei meinem Wunsche, hier nicht als
Potizeibcamter erkannt zu werden , nothwcndig sei, während der
sorgsamen Untersuchung , die ich anzustellen iin Begriff wäre, ohne
Zeugen zu bleiben. Er stimmte dem bei , und so ward auch die
Frau mit einem Geschäft nach einer beträchtlichen Entfernung
fortgeschickt . Ich durchsuchte jeden nur denkbaren Fleck ; ich durch¬las jeden Papierschnitzel , auf welchem etwas geschrieben stand,mit der größten Sorgsamkeit. Endlich war ich mit der Nach-
suchung fertig , dem Anscheine nach ohne Erfolg.

„Sie wissen ganz bestimmt, Herr Bellebon , daß Herr 2 ?
Breton , wie Sie dem Chef gesagt haben , in unserem Lande keine
weiblichen Verwandten oder Beamten hat ?"

„Ganz bestimmt," antwortete er. „Ich habe sowohl bei dem
Schreiber, als auch der Dienerin die ausführlichsten Nach¬
forschungen darüber augestellt."

In diesem Augenblicke kam der Schreiber, wie ich benierkte,außer Athen: und irr großer Eile zurück , und ich verabschiedete
mich , ohne auch jetzt dem jungen Mann einen so deutlichen An¬
blick meiner Züge zu

"
gestatten , wie er ihn offenbar zu haben

wünschte.
„Keine weibliche Bekanntschaft ?" dachte ich , als ich wiederin das Zimmer des Gasthauses trat, welches ich eine Stunde zu¬vor verlassen hatte. „Von wem kommen dann diese Stückchen

wohlriechenden Bricspapicres, die ich in seinem Pulte fand ? "
Ich setzte mich hin und versuchte sie zusammenzufügen , über¬

zeugte mich aber nach vielen Versuchen, daß es Stückchen aus
verschredenen Briefen seien, die überdies unglücklicher Weise soklein waren, daß man aus ihnen gar nichts ersehen konnte, außerdaß alle von einer und derselben Hand, einer weiblichen, ge¬
schrieben waren.

Ungefähr zwei Stunden später schleuderte ich nach der Ge¬
gend von Stoke-Newington hin , wo ich einige Nachforschungen in
einer anderen Sache anstellen wollte, und war ein paar hundertSchritte über Kingsland-Gate hinaus, als ein kleiner, nußfarbiger
gedruckter Zettel,

'
der im Ladenfenster eines Putzwaarengeschäftslag, meine Aufmerksamkeit auf sich zog. Er lautete wie folgt:

„Zwei Guineen Belohnung ! — Verloren : ein italienisches
Windspiel. Die Spitze des Schwanzes ist abgehackt und es hört
auf den Namen Fidtzle ." Darunter war handschriftlich dem Leser
gesagt : „Nachfrage im Laden."

„Fidtzle !" rief ich in meinen Gedanken aus . „Hat das amEnde irgend einen Bezug auf die Fidele der schönen Korrespon¬dentin des Herrn Le Breton ?"
Wie der Blitz war mein Notizbuch aus der Tasche und ichlas beim Gaslicht nochmals einen der wohlriechenden Papier¬

schnitzel, auf dem Folgendes stand : „meine arme Fidele ist ver—"

(Fortsetzung folgt.)



Vorläufige Theater -Anzeige.
Es ist mir gelungen .

tuckolf iVsIämsnn 's
weitberühmte Gesellschaft für

? >3ttcl6ui8cli6 8c>i3U8pi6l6,
welche augenblicklich in Bremen gastirt , für ein Gastspiel in meinem Theater zu ge¬
winnen , welches in den nächsten 14 Tagen stattfinden wird .

Den eigenartigen Vorstellungen dieser einzig in ihrer Art vorhandenen Gesell¬

schaft , welche außer den hervorragendsten Künstlern ( im Plattdeuschcn sowie im Hoch¬

deutschen ) auch über brillante Opernkrätte verfügt , geht ein so besteutenäer 3uk von

den größten Städten Norddeutschlands voraus , daß ich mit Zuversicht etwas ganz
Außerordentliches durch dieses Gastspiel bieten werde .

Indem ich noch besonders darauf aufmerksam mache , daß die Gesellschaft hier

nur drei Vorstellungen
geben wird , darf ich wohl hoffen , daß meine mit den bedeutendsten Kosten verbundenen

Bemühungen Anerkennung durch zahlreichen Besuch des hochverehrten Publikums finden
werden . Hochachtungsvoll

/Udert Ibomse .

In allen rcnommirten Musikalienhandlungen vorräthig und durch jede Buch¬
handlung zu beziehen :

krillsnte Zslon-Oompositionen für kll-mo
von I ^ « 186 .

Op . Mk .
*) l . 1 . Sehnsucht . . . . 0 .75

I . 2 . Heimweh . . - - . 0 .75
l . 3 . LicbchensTraum ( 1 .Ausg .) 0 . 75

m . 3 . „ „ 2 . do . 1 . 25
m . 4 . Heimathsglocken ( 1 .Ausg .) 1 . 75

4 .
m . 4 .
28 . 2.

3 .
do .
do .

2 .—
U50

6 . DieLicbenswürdige . Ma -

zurka . . . . .
m . 7 . Die schöne Träumerin
2 s . 8 . Salon -Mazurka . . .

m . 9 . Gebet in stillerNacht ( l ^ )
w . 9 . „ „ „ „ ( 2 .4 )
m . 10 . Du nur allein . . .

1. 13 . Vielliebchcn . Walzer .
1. 14 . Wiedersehn . Polka .

* ) Leichten Stücken ist ein
„28"

0 .75
1 .—
1 .—
1 .—
1 .50
1 .25
l —
0 .75

Op .
1. 15 . Lockvogel . Tyrolienne

16 . Die Graziöse . Mazurka
17 . DcrLiebcsbole . Galopp

28 . 18 . 1 ) Alpen - Glocken . .
2 ) Das Abendgebet .
3 ) Das Morgengebct
4 ) DerScnnerinGruß

19 . Äelplers Abschied . .
Fecn -Tanz . . . .

21 . Wie könnt ich Dein
vergessen . . . .

22 . Tausendschön . . .
a . 23 . SüßcsHoffen .Nocturne
I . 24 . Ein süßer Blick . Ma¬

zurka . 0 .75
25 . Bosniakischer Tanz . 1 .75

.21 "
, mittelschwercn ' „m"

1.
m .
28 .
28 .
21 .
28 .
2l .
28 . 20

21 .

28 .

M.

Mk .
0 .75
0 .75
1 .—
1 .75
2 .—
1 .50
1 .75
1 .50
1 .50

1 .25
1 .75
1 —

„I" , ziemlich leichten
und ziemlich schweren „ 23" vorgedruckt .

Die Salyn - Compofttionen von L . Zeise sind wegen ihrer reizenden Melo -
dieen , ihrer gefühlsreichen Einfachheit , eleganten und dabei brillanten und

effectvollen Schreibweise die wirkungsvollsten Stücke , denen ich fest lange be¬

gegnet . Jeder , der Erholung in der Erlernung der Kunst sucht , wird die
Stücke mit Freuden entgegen und dabei einen guten praktischen Fortschritt mit
in den Kauf nehmen . Zum Vorspielen im Salon und Familicnzimmer dürfte
es schwerlich etwas Dankbareres geben , und sollten Sie Keinem fehlen , der

gern ein Stück in Gesellschaft vorspielt , das recht gefallen soll . Kaum mittel -

schwer , werden Sie bald Gemeingut aller Klavierspieler sein .
lllimunci ^ besser , Lehrer an der Akademie der Tonkunst in Leipzig .

Ueberallbin , wo keine Handlung zugangig , direct und
franco von Unterzeichnetem gegen Einsendunades Betrags
versendet . Jeder Bestellung von 6 Mk . für 2 Mk . und jeder
von 16 Mk . für 3 Mk . nach Wahl gratis beiaelegt . Alle
Stücke zusammen statt 36 Mk . für nur 21 Mk .

UÜIIlllllStzll 1. M 8388. I . Lel 8tz.

W e i .
-i w a u r e n !

Um mit meinem Weißwaaren -Lager zu räumen , verkaufe ich ein^

zroße Parthie hocheleganter „ Damenwäsche " zu bedeutend herabge ^

etzten Preisen .

L . ^ olk
geb . Hippen .

Mein zu Neuende ( sog . Sedan ) , im
Mittelpunkte der drei neu zu erbauenden
Forts bclegenes , neu erbautes Haus
wünsche zu verkaufen oder auf mehrere
Jahre zu verpachten . Reflectanten wollen
sich in den nächsten 14 Tagen an Herrn
Auct . Cornelssen oder an mich wenden .

Neuende . H . Buschmann .

UMlMMIKMk / ? s, tienton , vvslebo
- ,

—" " slanxe vergebens kurirt
stWpöNIMW .'

^ ksiiäbn aoeb
Hills xsxsn ikre qual¬
volle 11 Deisten sturob VV. ^

Lernbaräi , jst2t iu ker -
lin 8 W. Derselbe ver¬
sendet seine „Xaekriob -
ten über sine tauseustlaeb
bs ^ Lbrte Uämorrboistal -
bnr " zsZeu tAnssnännz
von 70 ? lx . Lrisünnriren

nn alle Deiäsnäon . ^

NvAS Xismnnä versäumen , stieses trost -
reiebs llettebsn 2u lesen nnä sieb bills -
snebenä »n <len Verlasser 2N lensten .

G . Miesegaes , Niusiklehrer .
Oldenburgerstraße Nr . 17 .

Sprechstunden : 9 — 11 Uhr Vormittags .

Die bei meinen Abnehmern im vorigen
Winter , noch in guter Erinnerung stehen¬
den dauerhaften Filzschuhe , sind wieder in
großer Auswahl bei billiger aber fester
Preisstellung vorräthig .

I . G . G e h r e l s .

Zu vermiethen .
Auf sofort ein Laden mit Wohnung .
Wo ? sagt die Exped . d . Bl .

Mehrere junge Mädchen
von auswärts , im Waschen und Plätten
nicht unerfahren , suchen aus sofort oder
1 . December Stellung .

Frau Mecke , Krummellbogenstr. 6 .
Latrinen und Mullgruben

reinigt L . Cnnen ,
Gaftwirth z . Erholung , Kopperhörn .

Ein freundlich möblirtes Zimmer
ist zum 1 . December zu vermiethen .

_ Co nd . AKü ller , Roonstraße .

Zu vermiethen .
Zum 1 . December eine Stube mit Ca¬

binet . Ern st Meyer .

Gefunden .
Ein Maulkorb . A , zuholen gegen Er -

stattung der Kosten in der Exped . d . Bl .

15 Mark Belohnung !
Demjenigen , der angeben kann , wer

vorigen Sonntag im Kaisersaal einen
Ueberzieher mitgenommen hat . Abzugeben
Ro onstraße 88 , parterre .

Tüchtige Baufehreiner ge-
sucht . W . A . Bormann ,

_ Königstraße .

Todes -Änzcigei
Heute Morgen 4 Uhr verschied unsere

liebe gute Tochter und Schwester Anna
in dem zarten Alter von kaum 3 Jahren
an der Diphtheritis .

Die Beerdigung findet nächsten Mon¬
tag , Morgens 9 Uhr , vom Trauerhause
ab statt .

Um stille Theilnahme bitten
Wilhelmshaven , 23 . Nov . 1876 .

I . P . Ladewig
nebst Frau und Kindern .
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